
Anmerkung: Innerhalb von neun Monaten nach Bekanntmachung des Hinweises auf die Erteilung des europäischen
Patents im Europäischen Patentblatt kann jedermann nach Maßgabe der Ausführungsordnung beim Europäischen
Patentamt gegen dieses Patent Einspruch einlegen. Der Einspruch gilt erst als eingelegt, wenn die Einspruchsgebühr
entrichtet worden ist. (Art. 99(1) Europäisches Patentübereinkommen).

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
1 

84
9 

94
0

B
1

TEPZZ_84994ZB_T
(11) EP 1 849 940 B1

(12) EUROPÄISCHE PATENTSCHRIFT

(45) Veröffentlichungstag und Bekanntmachung des 
Hinweises auf die Patenterteilung: 
12.10.2016 Patentblatt 2016/41

(21) Anmeldenummer: 07007966.0

(22) Anmeldetag: 19.04.2007

(51) Int Cl.:
E05B 85/26 (2014.01) E05C 17/48 (2006.01)

E05C 17/60 (2006.01) E05B 79/20 (2014.01)

E05B 81/14 (2014.01)

(54) Schliessvorrichtung für eine Schiebetür mit Arretierungsmittel zum Fixieren der geöffneten 
Schiebetür

Locking device for a sliding door with means for blocking the door in open position

Dispositif de verrouillage pour une porte coulissante avec des moyens de blocage pour maintenir la 
porte dans sa position ouverte

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
DE

(30) Priorität: 27.04.2006 DE 102006020284
10.11.2006 DE 102006053133

(43) Veröffentlichungstag der Anmeldung: 
31.10.2007 Patentblatt 2007/44

(73) Patentinhaber: Kiekert Aktiengesellschaft
42579 Heiligenhaus (DE)

(72) Erfinder:  
• Menke, Hans-Theo

42551 Velbert (DE)
• Beck, Andreas

44795 Bochum (DE)

• Kill, Jürgen
50737 Köln (DE)

• Schmitz, Andreas
42551 Velbert (DE)

• Kunst, Frank
59348 Lüdinghausen (DE)

(74) Vertreter: KNH Patentanwälte
Kahlhöfer Neumann Rößler Heine 
PartG mbB 
Roßstr. 92
DE-40476 Düsseldorf (DE)

(56) Entgegenhaltungen:  
EP-A1- 1 050 646 DE-A1- 10 000 639
DE-A1-102004 022 826 DE-U1- 9 302 707
US-A1- 2004 074 148  



EP 1 849 940 B1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Schließvor-
richtungen für eine Schiebetür mit Arretierungsmitteln
zum Fixieren der geöffneten Schiebetür sowie Verfahren
zum Betätigen von Arretierungsmitteln zum Fixieren ei-
ner geöffneten Schiebetür eines Kraftfahrzeuges. Die Er-
findung findet insbesondere Anwendung bei Automobi-
len, insbesondere Personen- und Lastkraftwagen.
[0002] Die Schiebetür eines Kraftfahrzeuges bewegt
sich zwischen zwei Endstellungen, bei der eine Türöff-
nung durch die Schiebetür verschlossen oder geöffnet
ist, im wesentlichen parallel zur Seitenfläche des Kraft-
fahrzeuges. Dazu ist eine entsprechende Schiebetür bei-
spielsweise zwischen der so genannten B-Säule und der
so genannten C-Säule an mindestens einer Seite eines
Kraftfahrzeuges angeordnet und weist mindestens eine
als Hauptschloss bezeichnete Schlosseinheit auf, vor-
zugsweise an der in Fahrtrichtung hinten angeordneten
Türstirnwand. Dabei handelt es sich üblicherweise um
ein Türschloss mit Gesperre aus Drehfalle und Sperrklin-
ke sowie mindestens einem Verriegelungshebel, vor-
zugsweise einem Zentralverriegelungshebel und/oder
mindestens einem Betätigungshebel, gegebenenfalls
mit einem Auslösehebel, und/oder einen an der Fahr-
zeugkarosserie installierten Schließbügel bzw.
Schießbolzen, der nach dem Einfallen der Drehfalle bei
Verschließen der Tür von dieser umfasst wird.
[0003] Aus Sicherheitsgründen ist eine freie Beweg-
lichkeit der Schiebetür sowohl in der geschlossenen als
auch in der vollständig geöffneten Stellung zu verhin-
dern. Während im geschlossenen Zustand die Beweg-
lichkeit durch das Türschloss verhindert werden kann,
kann ein so genannter Türfeststeller mit der Schiebetür
im geöffneten Zustand zusammenwirken, um ein selb-
ständiges Verfahren der Schiebetür zu verhindern. Ein
solches selbständiges Verfahren der Schiebetür könnte
ohne einen solchen Türfeststeller z. B. beim Abstellen
des Fahrzeuges in parallel zur Fahrzeugrichtung verlau-
fender starker Schräglage auftreten, wobei unter Um-
ständen ein- oder aussteigende Personen gefährdet wä-
ren.
[0004] Für den Betrieb solcher Türfeststeller für Schie-
betüren sind bereits einige Mechanismen bekannt. So
beschreibt beispielsweise die DE 10 2004 022 826 A eine
Schiebetür, wobei das Verriegeln der Schiebetür in einer
geöffneten und einer geschlossenen Stellung an nur ei-
nem, an der Fahrzeugkarosserie angeordneten, Ver-
schlusselement mittels zwei an unterschiedlichen Stellen
der Schiebetür angeordneten Rastelementen erfolgt.
[0005] Im Hinblick auf die konkrete Ausgestaltung ei-
nes solchen Türfeststellers sei beispielhaft auf die DE 33
10 961 A1 verwiesen. Diese Veröffentlichung beschreibt
einen Feststellmechanismus, bei dem ein Arretierhebel
an seinem freien Ende mit einem hakenförmigen Ab-
schnitt versehen ist, der mit einer Feder so belastet wird,
dass dieser hakenförmige Abschnitt in die Öffnung einer
Führungsschiene der Schiebetür in Eingriff gebracht

werden kann.
[0006] Aus der DE 100 00 639 A1 ist eine Betätigungs-
vorrichtung für eine Schiebetür, insbesondere von Kraft-
fahrzeugen, mit einem Türschloß, einer formschlüssig
arretierbaren Rasteinrichtung zum Halten der Schiebetür
in ihrer geöffneten Stellung und einer Türinnenbetäti-
gung mit einem Türinnengriff sowie einer Türaußenbe-
tätigung mit einem Türaußengriff, wobei das Türschloß
und die Rasteinrichtung über Verbindungselemente me-
chanisch durch die Türgriffe betätigbar sind und im Tür-
schloß die logischen Funktionen zum Ver-/Entriegeln der
Schiebetür realisiert sind.
[0007] Bei dem Betätigen eines solchen Türfeststellers
ist wünschenswert, diesen möglichst flexibel in unter-
schiedlichen Ausgestaltungen von Schiebetüren positi-
onieren zu können. Dabei sind unter Umständen auch
größere Distanzen zwischen dem Aktivierungsmecha-
nismus und dem tatsächlichen Platz für den Türfeststeller
zu überbrücken. Darüber hinaus ist im Hinblick auf dem
Komfort beim Betätigen der Schiebetür wünschenswert,
dass keine zusätzlichen Betätigungskräfte von den Be-
dienungspersonen zur Aktivierung bzw. Deaktivierung
eines solchen Türfeststellers überwunden werden müs-
sen. Des Weiteren sollte in einfacher Weise eine Anbin-
dung des Türfeststellers für Antriebsmotoren zum elek-
tromotorisch unterstützten Öffnen des Türschlosses, der
Schiebetür sowie der jeweiligen Schließvorgänge er-
möglicht werden.
[0008] Hiervon ausgehend ist es Aufgabe der vorlie-
genden Erfindung, die mit Bezug auf den Stand der Tech-
nik geschilderten Probleme zumindest teilweise zu lö-
sen. Insbesondere soll eine Schließvorrichtung für eine
Schiebetür angegeben werden, mit der besonders kom-
fortabel die Arretierungsmittel zum Fixieren der geöffne-
ten Schiebetür betätigt werden können. Darüber hinaus
soll auch ein Verfahren angegeben werden, mit dem das
sichere Öffnen und Schließen der Schiebetür ermöglicht
wird, ohne dass es eines beachtlich höheren Kraftbedar-
fes seitens des Bedieners der Schiebetür bedarf.
[0009] Diese Aufgaben werden gelöst mit einer
Schließvorrichtung für eine Schiebetür mit Arretierungs-
mitteln zum Fixieren der geöffneten Schiebetür mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 1 sowie einem Verfah-
ren zum Betätigen von Arretierungsmitteln zum Fixieren
einer geöffneten Schiebetür eines Kraftfahrzeuges mit
den Merkmalen des Patentanspruchs 11. Weitere vor-
teilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind in den ab-
hängig formulierten Patentansprüchen angegeben.
[0010] Die erfindungsgemäße Schließvorrichtung für
eine Schiebetür mit Arretierungsmitteln zum Fixieren der
geöffneten Schiebetür umfassen zumindest folgende
Komponenten:

- eine Drehfalle, die auf einer ersten Schwenkachse
positioniert ist,

- eine Sperrklinke, die auf einer zweiten Schwenkach-
se positioniert und mit einem Handhabungselement
innerhalb eines Verschwenkbereichs bewegbar ist,
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und
- einen Betätigungshebel, der auf der ersten

Schwenkachse positioniert und mit dem Arretie-
rungsmittel verbunden ist,

wobei der Betätigungshebel zumindest teilweise durch
die Drehfalle und zumindest teilweise durch die Sperr-
klinke und/oder einen Rückstellhebel bewegbar ist und
wobei die Bewegung des Betätigungshebels durch die
Drehfalle sowie die Bewegung des Betätigungshebels
durch die Sperrklinke und/oder den Rückstellhebel ge-
trennt erfolgen.
[0011] Bei der hier genannten Schließvorrichtung han-
delt es sich insbesondere um das Türschloss einer
Schiebetür, mit der die Schiebetür üblicherweise an der
Karosserie eines Kraftfahrzeuges fixiert werden kann.
Regelmäßig weist eine solche Schiebetür nur ein Arre-
tierungsmittel auf, dies ist jedoch nicht zwingend erfor-
derlich. Als Arretierungsmittel kommen grundsätzlich
auch bekannte Türfeststeller in Betracht. Vorliegend wird
insbesondere die Ansteuerung bzw. (De-)Aktivierung
dieser Arretierungsmittel mittels Betätigen eines ange-
passten Türschlosses bzw. einer angepassten
Schließvorrichtung zum Verriegeln bzw. Entriegeln der
Schiebetür betrachtet.
[0012] Demgemäß umfasst die Schließvorrichtung zu-
nächst eine Drehfalle, wobei hiermit regelmäßig die Kom-
ponente einer Schließvorrichtung gemeint ist, die mit
dem Schließbügel bzw. Schließbolzen zusammenwirkt.
Die Drehfalle definiert regelmäßig eine Mehrzahl von
Schließzuständen, wie beispielsweise den geöffneten
Zustand, wenn der Schließbolzen freigegeben ist, eine
so genannte Vorrast-Stellung sowie eine Hauptrast-Stel-
lung, wenn die Drehfalle mit dem Schließbügel einerseits
und der Sperrklinke andererseits zusammenwirkt. Diese
Drehfalle ist nun auf einer ersten Schwenkachse positi-
oniert, wobei die Drehfalle insbesondere so federbelastet
ist, dass ihre bevorzugte Lage die Offen-Stellung ist.
[0013] Die Sperrklinke dient zum Verriegeln der Dreh-
falle, so dass diese hinsichtlich zumindest einer Dreh-
richtung fixiert ist. Dazu ist die Sperrklinke auf einer zwei-
ten Schwenkachse positioniert, die von der ersten
Schwenkachse beabstandet ist. Diese zweite Schwenk-
achse kann selbst angetrieben sein, bevorzugt ist jedoch
die Variante, bei der die zweite Schwenkachse nur zur
Lagerung der dort positionierten Komponenten dient und
die Sperrklinke direkt mechanisch (und/oder elektromo-
torisch unterstützt) um die zweite Schwenkachse herum
bewegt werden kann. Zur Ausführung dieser Schwenk-
bewegung ist die Schwenkachse bzw. die Sperrklinke
mit einem entsprechenden Handhabungselement ver-
bunden. Solche Handhabungselemente können bei-
spielsweise Bauelemente und/oder Antriebe sein, die
insbesondere mit Griffen der Schiebetür auf der Innen-
und/oder der Außenseite zusammenwirken. Regelmä-
ßig verschwenkt diese Sperrklinke nicht beliebig weit
sondern innerhalb eines vorgegebenen Verschwenkbe-
reichs, der insbesondere nur so groß ist, dass die Sperr-

klinke von der Drehfalle abgehoben werden kann.
[0014] Der Betätigungshebel ist vorteilhafterweise mit
einem Verbindungselement der Arretierungsmittel ver-
bunden, beispielsweise einem Gestänge und/oder ei-
nem Bowdenzug. Damit ist insbesondere die Möglichkeit
geschaffen, dass der tatsächliche Arretierungsmecha-
nismus weiter entfernt von der Schließvorrichtung posi-
tioniert ist. Dabei sind jedoch die mit dem Betätigungs-
hebel ausgeführten Bewegungen an diesen Arretie-
rungsmechanismus zu übertragen, wobei beispielswei-
se das Gestänge und/oder der Bowdenzug hilfreich ist.
[0015] Hierbei wird nun vorgeschlagen, dass der Be-
tätigungshebel zumindest teilweise durch die Drehfalle
und zumindest teilweise durch die Sperrklinke und/oder
einen Rückstellhebel bewegbar ist und wobei die Bewe-
gung des Betätigungshebels durch die Drehfalle sowie
die Bewegung des Betätigungshebels durch die Sperr-
klinke und/oder den Rückstellhebel getrennt erfolgten.
[0016] Das heißt mit anderen Worten, dass die Bewe-
gung des Betätigungshebels wenigsten teilweise (bevor-
zugt vollständig) einerseits von Drehfalle und anderer-
seits von der Sperrklinke und/oder dem Rückstellhebel
entkoppelt bewegt wird. Dabei ist ganz besonders be-
vorzugt, dass die über das Handhabungselement auf die
Sperrklinke übertragene Bewegung beim Öffnen und
Schließen der Schließvorrichtung nicht durch das Akti-
vieren bzw. Deaktivieren der Arretierungsmittel beein-
trächtigt wird, für den Bediener also keine erhöhte An-
strengung erforderlich ist. Dies wird insbesondere da-
durch erreicht, dass das Bewegen des Betätigungshe-
bels während des Öffnens und Schließens der
Schließvorrichtung von der Drehfalle übernommen wird,
so dass die damit gleichzeitig einhergehenden Bewe-
gungen des Handhabungselementes bzw. der Sperrklin-
ke in einem fast kräftefreien Leerhub stattfinden (abge-
sehen von einigen Reibungskräften die überwunden
werden). Dabei ist ganz besonders bevorzugt, dass der
größere Anteil der Bewegung des Betätigungshebels
durch die Drehfalle gesteuert wird, wobei der Zeitpunkt
für die Bewegungen des Betätigungshebels durch die
Sperrklinke und/oder den Schließbolzen und/oder wei-
tere (insbesondere elektromotorisch unterstützte) Kom-
ponenten der Schließvorrichtung bestimmt wird.
[0017] Die hier vorgeschlagene Ausgestaltung der
Schließvorrichtung hat den Vorteil, dass zum Aktivieren
bzw. Deaktivieren eines solchen Türfeststellers bzw. der
Arretierungsmittel über das vorhandene Schiebetür-
schlossbetätigungssystem einfach zu handhaben ist,
wobei keine wesentlichen zusätzlichen Betätigungskräf-
te auftreten, durch die der Betätigungskomfort beein-
trächtigt werden könnte.
[0018] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Schließvorrichtung hat der Betätigungshebel einen ers-
ten Mitnehmer zum Zusammenwirken mit einer Kompo-
nente der ersten Schwenkachse und einen zweiten Mit-
nehmer zum Zusammenwirken mit einer Komponente
der zweiten Schwenkachse. Die Komponente der ersten
Schwenkachse ist insbesondere die bereits erläuterte
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Drehfalle, die teilweise gegenüber dem Betätigungshe-
bel relativ verdrehbar ist. Darüber hinaus weist der Be-
tätigungshebel einen zweiten Mitnehmer auf, der mit der
Sperrklinke und/oder einer weiteren, auf der zweiten
Schwenkachse positionierten Komponente (die im we-
sentlichen auf die gleiche Weise wie die Sperrklinke an-
getrieben wird und/oder mit dieser teilweise verdrehsi-
cher verbunden ist) zusammenwirkt. Bevorzugt sind der
erste Mitnehmer und der zweite Mitnehmer bezüglich der
ersten Schwenkachse auf dem der Betätigungshebel ge-
genüberliegend ausgebildet. Zu diesem Zweck ist es ins-
besondere vorteilhaft, dass der Betätigungshebel im we-
sentlichen drei Arme aufweist, wobei ein erster Arm für
den ersten Mitnehmer, ein zweiter Arm für die Verbin-
dung mit dem Arretierungsmittel und ein dritter Arm mit
dem zweiten Mitnehmer vorgesehen ist. Ganz beson-
ders bevorzugt ist dabei die Position der ersten und zwei-
ten Mitnehmer bezüglich der ersten Schwenkachse so
zu wählen, dass diese unterschiedlich weit entfernt von
der Schwenkachse ausgebildet sind. Auf diese Weise
kann über geeignete Anschlusselemente eine beson-
ders abgestimmte Krafteinleitung auf den Betätigungs-
hebel unter Berücksichtigung der herrschenden Platzge-
gebenheiten realisiert werden.
[0019] Des Weiteren wird eine Schließvorrichtung vor-
geschlagen, bei der die Drehfalle mit einem Vorsprung
ausgebildet ist, der während eines Teils der Rotation der
Drehfalle mit dem ersten Mitnehmer zusammenwirkt. Be-
sonders bevorzugt ist die Ausführungsvariante der
Schließvorrichtung, bei der Betätigungshebel und Dreh-
falle auf der ersten Schwenkachse direkt übereinander
angeordnet sind. Hierbei ist es vorteilhaft, wenn der Vor-
sprung der Drehfalle sich in Richtung des Betätigungs-
hebels erstreckt, wobei der Mitnehmer zumindest teilwei-
se an dessen Umfang zur Anlage gebracht werden kann.
Besonders bevorzugt ist der Vorsprung nach Art eines
Stiftes, Pins und/oder Anschlages ausgebildet. Im Hin-
blick auf den Zeitpunkt des Zusammenwirkens von Vor-
sprung und erstem Mitnehmer ist anzumerken, dass da-
mit insbesondere der Zeitraum gemeint ist, während des-
sen die Drehfalle sich von der geöffneten in eine ge-
schlossene Position bewegt bzw. sich in einer geschlos-
senen Position befindet. Während dieser Phasen liegt
der erste Mitnehmer bevorzugt an dem mindestens einen
Vorsprung der Drehfalle an.
[0020] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Schließvorrichtung ist der Rückstellhebel auf der zweiten
Schwenkachse positioniert, der zumindest während ei-
nes Teils der Rotation des Rückstellhebels mit dem zwei-
ten Mitnehmer zusammenwirkt. In dieser Ausführungs-
variante ist ebenfalls bevorzugt, dass sich Drehfalle und
Sperrklinke im Wesentlichen in einer Ebene befinden,
wobei sich der erste Mitnehmer und der Vorsprung sowie
gegebenenfalls auch der zweite Mitnehmer und ein
Rückstellhebel in einer Ebene befinden. Dabei wird der
Rückstellhebel vorteilhafterweise ebenso wie die Sperr-
klinke über die zweite Schwenkachse angetrieben, wo-
bei erforderlichenfalls ein Spielraum zwischen dem

Rückstellhebel und der Sperrklinke vorgesehen ist. Über
den Rückstellhebel können bestimmte Kräfte und/oder
Hebellängen zur Realisierung eines bestimmten Ver-
schwenkweges des Betätigungshebels eingestellt wer-
den.
[0021] Das Zusammenwirken des zweiten Mitneh-
mers mit dem Rückstellhebel findet insbesondere wäh-
rend des Deaktivierens der Arretierungsmittel und/oder
zu Beginn des Schließens der Schiebetür aus der geöff-
neten Stellung statt.
[0022] Besonders bevorzugt ist zudem, dass der
Rückstellhebel unabhängig von der Sperrklinke mittels
des Handhabungselements bewegbar ist. Damit wird die
Möglichkeit einer (teilweise) getrennten Ansteuerung
von Sperrklinke und Rückstellhebel an der zweiten
Schwenkachse eröffnet, so dass ggf. auch Kindersiche-
rungen oder ähnliche Sperren bei Betätigung des Hand-
habungselementes von der Innen- oder Außenseite vor-
gesehen sind.
[0023] Des Weiteren ist auch vorteilhaft, wenn bei der
Schließvorrichtung mittels Krafteinwirkung auf den ers-
ten Mitnehmer und den zweiten Mitnehmer eine Bewe-
gung des Betätigungshebels in eine Rotationsrichtung
bewirkt wird. Damit ist insbesondere gemeint, dass tat-
sächlich eine Mitnahme des Betätigungshebels nur in
genau eine Rotationsrichtung erfolgt, nämlich um die Ar-
retierungsmittel zu lösen und/oder zu deaktivieren. Das
heißt mit anderen Worten, dass über die Schließvorrich-
tung nur in eine Richtung hin Kräfte auf den Betätigungs-
hebel eingeleitet werden müssen.
[0024] Gerade auch in diesem Zusammenhang ist es
vorteilhaft, dass die Drehfalle und die Arretierungsmittel
im geschlossenen Zustand in die gleiche Richtung feder-
vorgespannt sind. Das heißt mit anderen Worten, dass
die Bewegung der Drehfalle von einer geschlossenen in
eine geöffnete Position durch eine entsprechende Feder
unterstützt wird. Durch diese federunterstützte Bewe-
gung wird insbesondere der erste Mitnehmer freigege-
ben, so dass auch die Arretierungsmittel bei einer ent-
sprechenden Feder-Vorspannung in den aktivierten bzw.
den fixierten Zustand überführt werden, ohne dass es
weiterer Kraftanstrengungen des Bedieners der Schie-
betür bedarf.
[0025] Gemäß einer Weiterbildung der Schließvorrich-
tung wird mittels Krafteinwirkung auf den ersten Mitneh-
mer und den zweiten Mitnehmer eine Bewegung des Be-
tätigungshebels unterschiedlichen Ausmaßes bewirkt.
Damit ist insbesondere gemeint, dass die Krafteinwir-
kung auf den ersten Mitnehmer, die mittels der Drehfalle
vorgenommen wird, größeren Ausmaßes ist, als die Be-
wegung des Betätigungshebels, der mit der Sperrklinke
bzw. dem Rückstellhebel bewirkt wird. Dies führt gerade
beim Ver- und/oder Entriegeln der Schließvorrichtung zu
keinen signifikanten zusätzlichen Betätigungskräften, da
die Hauptbewegungen für die Arretierungsmittel über die
Drehfalle realisiert werden können, wobei gleichzeitig
entsprechende Leerräume bzw. Spielräume für die
Sperrklinke bereitgestellt werden.
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[0026] Im Hinblick auf die Ausführung eines Rückstell-
hebels wird bevorzugt, dass dieser mehrteilig ausgeführt
ist, wobei ein erstes Hebelteil an der zweiten Schwenk-
achse positioniert ist und mit einem zweiten Hebelteil zu-
sammenwirkt, das einer dritten Schwenkachse positio-
niert ist und mit dem ersten Hebelteil so bewegbar ist,
dass es mit dem zweiten Mitnehmer kontaktierbar ist.
Insbesondere wird mit dem zweiten Hebelteil eine Art
Wippe gebildet, die über das erste Hebelteil steuerbar
ist. Die Länge der beiden Glieder des zweiten Hebelteils
kann unter Berücksichtigung der erforderlichen Drehmo-
mentsübertragung angepasst sein. Dies führt dazu, dass
mit sehr geringen Betätigungskräften eine Drehung des
ersten Hebelteils vorgenommen werden kann, die über
das zweite Hebelteil auf den zweiten Mitnehmer des Be-
tätigungshebels übertragen wird. Im Hinblick auf die kon-
krete Ausgestaltung dieses mehrteiligen Rückstellhe-
bels wird insbesondere auf die Figurenbeschreibung ver-
wiesen.
[0027] Im Zusammenhang mit der Anwendung bzw.
Positionierung einer solchen Schließvorrichtung wird ins-
besondere vorgeschlagen, dass ein Kraftfahrzeug mit ei-
ner Schiebetür mit einer erfindungsgemäßen Schließvor-
richtung ausgeführt ist.
[0028] Gemäß einem weiteren Aspekt der vorliegen-
den Erfindung wird ein Verfahren zum Betätigen von Ar-
retierungsmitteln zum Fixieren einer geöffneten Schie-
betür eines Kraftfahrzeuges vorgeschlagen, das zumin-
dest die folgenden Schritte umfasst:

a) Aktivieren der Arretierungsmittel mittels eines auf
einer ersten Schwenkachse positioniertem Betäti-
gungshebels in Folge einer Rotation einer auf der
ersten Schwenkachse positionierten Drehfalle einer
erfindungsgemäßen Schließvorrichtung für die
Schiebetür,
b) Fixieren der Schiebetür an dem Kraftfahrzeug bei
Erreichen der geöffneten Stellung mit dem Arretie-
rungsmittel;
c) Lösen der Arretierungsmittel mit dem Betäti-
gungshebel in Folge einer Rotation einer Sperrklinke
oder eine damit verbundenen weiteren Komponente
der Schließvorrichtung;
d) Deaktivieren der Arretierungsmittel in Folge einer
Rotation der Drehfalle.

[0029] Das Verfahren ist für den Betrieb der erfin-
dungsgemäßen Schließvorrichtung vorgesehen. Inso-
weit wird auf die entsprechenden Erläuterungen verwie-
sen bzw. kann auf diese Erläuterungen ergänzend Bezug
genommen werden.
[0030] Im Hinblick auf die konkrete Ausgestaltung des
Schritt a) ist bevorzugt, dass diese beim Entsperren der
Schließvorrichtung mittels eines Handhabungselemen-
tes für die Sperrklinke initiiert wird. Damit ist mit anderen
Worten gemeint, dass bei Betätigung des Türinnen- oder
Türaußengriffs die Betätigungskette (Innenbetätigungs-
hebel/Außenbetätigungshebel, gegebenenfalls elek-

trisch öffnender Hebel zum elektrisch unterstützten Öff-
nen, etc.) so aktiviert wird, dass die Sperrklinke von der
Drehfalle abgehoben wird. So wird die Sperrklinke zum
Beispiel in Folge einer entsprechenden Feder-Vorspan-
nung in die geöffnete Position verschwenkt. Dabei wird
insbesondere der Vorsprung der Drehfalle von dem ers-
ten Mitnehmer des Betätigungshebels entfernt, so dass
der erste Mitnehmer freigegeben wird und die Arretie-
rungsmittel in einen aktiven Zustand überführt werden.
[0031] Im Hinblick auf den Schritt b) ist bevorzugt, dass
die Arretierungsmittel Elemente aufweisen, die kraft-
und/oder formschlüssig mit Komponenten des Kraftfahr-
zeuges einrasten, insbesondere mit einer Führungs-
schiene der Schiebetür oder anderen Karosseriebautei-
len des Kraftfahrzeuges.
[0032] Im Hinblick auf Schritt c) ist bevorzugt, dass die-
ser zu Beginn eines Schließvorgangs der Schiebetür mit-
tels eines Handhabungselementes für die Sperrklinke in-
itiiert wird. Dabei wird insbesondere durch die Rotation
der Sperrklinke oder einer auf derselben zweiten
Schwenkachse positionierten Rückstellhebels eine Be-
wegung der Arretierungsmittel verursacht, so dass der
Kraft- und/oder Formschluss beseitigt wird. Bevorzugt
werden die Arretierungsmittel dabei nicht in denselben
Zustand überführt, wie bei der Schließvorrichtung in ge-
schlossenem Zustand (insbesondere der so genannten
Hauptrast).
[0033] Betreffend Schritt c) sind zudem folgende As-
pekte für einen hohen Bedienungskomfort vorteilhaft: Da
in diesem Zustand die Sperrklinke regelmäßig in einer
(gegenüber der Hauptrast) ausgelenkten Position ist,
wird beim Betätigen des Handhabungselements zu-
nächst ein Leerhub getätigt, bis eine Bewegung der
Sperrklinke einsetzt. Zur Reduzierung einer des Kraft-
aufwandes beim Betätigen des Handhabungselements
wird nun vorgeschlagen, dass die Bewegung eines Rück-
stellhebels zum Lösen der Arretierungsmittel höchstens
so weit stattfindet, bis die Sperrklinke mitbewegt werden
würde. Infolge der Vermeidung einer gleichzeitigen Be-
wegung von Rückstellhebel und Sperrklinke während
des Schrittes c) kann somit der Komfort weiter verbessert
werden.
[0034] Des Weiteren wird auch als vorteilhaft erachtet,
dass Schritt d) beim Verriegeln der Schließvorrichtung
initiiert wird. Dabei ist insbesondere gemeint, dass die
Rotation der Drehfalle beim Zusammenwirken mit dem
Schließbügel am Kraftfahrzeug bzw. der so genannten
B-Säule und/oder anderen Karosseriebauteilen des
Kraftfahrzeugs größtenteils durchgeführt wird. Dieser
tatsächliche Schließvorgang kann elektromotorisch un-
terstützt werden, beispielsweise in dem die Drehfalle
elektromotorisch unterstützt rotiert, so dass die zur Deak-
tivierung der Arretierungsmittel zusätzlichen Kräfte nicht
über das Handhabungselement der Bedienungsperson
aufgebracht werden müssen. Gleichzeitig kann auf diese
Weise der Freiraum für die Bewegungen an den Kom-
ponenten an der zweiten Schwenkachse bereitgestellt
werden, um ein im Wesentlichen "kraftloses" Abheben
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der Sperrklinke von der Drehfalle zu erlauben.
[0035] Die Erfindung sowie das technische Umfeld
werden anhand der Figuren näher erläutert. Es ist darauf
hinzuweisen, dass die Figuren lediglich besonders be-
vorzugte Ausführungsvarianten der Erfindung veran-
schaulichen, diese jedoch nicht darauf begrenzt ist. Es
zeigen schematisch:

Fig. 1: eine bevorzugte Ausführungsvariante der
Schließvorrichtung im geschlossenen Zu-
stand,

Fig. 2: die Schließvorrichtung in einem Zustand mit
aktivierten Arretierungsmitteln,

Fig. 3: die Schließvorrichtung beim Lösen der Arre-
tierungsmittel vom Kraftfahrzeug,

Fig. 4: die Schließvorrichtung beim Deaktivieren der
Arretierungsmittel,

Fig. 5: eine weitere Ausführungsvariante der
Schließvorrichtung,

Fig. 6: ein Detail der Schließvorrichtung aus Fig. 5 im
Schnitt, und

Fig. 7: ein anderes Detail der Schließvorrichtung aus
Fig. 5.

[0036] Fig. 1 veranschaulicht eine bevorzugte Ausfüh-
rungsvariante der Schließvorrichtung 1, wobei die Bewe-
gung der Komponenten beim Entriegeln des Gesperres
bzw. der Aktivierung der Arretierungsmittel erläutert wird.
[0037] In dem veranschaulichten Zustand der
Schließvorrichtung 1, der auch als geschlossener Zu-
stand bezeichnet wird, befindet sich die dargestellte
Drehfalle 4 im Eingriff mit einem Schließbügel (nicht dar-
gestellt) eines Kraftfahrzeuges. Dieser Zustand wird nun
dadurch verändert, dass mittels eines Handhabungsele-
mentes 8 mechanisch und/oder elektromotorisch unter-
stützt die Sperrklinke 6 von der Drehfalle 4 in Richtung
des schwarz gezeichneten Pfeiles abgehoben wird. Da-
bei müssen im Wesentlichen nur die Reibungskräfte zwi-
schen Drehfalle 4 und Sperrklinke 6 überwunden wer-
den, wobei die Sperrklinke 6 einen vorgebbaren Ver-
schwenkbereich 9 um die zweite Schwenkachse 7 herum
verschwenkt wird.
[0038] In Folge der Freigabe der Drehfalle 4 bewegt
sich diese, wie oben mit einem weißen Pfeil veranschau-
licht, aufgrund einer Federvorspannung im Uhrzeiger-
sinn. Damit wird ein erster Mitnehmer 11 des Betäti-
gungshebels 10 freigegeben, so dass sich der Bowden-
zug 21 der Arretierungsmittel 3, der ebenfalls federvor-
gespannt ist, nach unten bewegen und in seinen aktivier-
ten Zustand überführt werden kann. Dabei ist sicherge-
stellt, dass der Betätigungshebel 10 nicht mit Kompo-
nenten der zweiten Schwenkachse 7 zusammenwirkt,

also praktisch einen Leerhub ausführt. Hier wird deutlich,
dass das Betätigungssystem beim Öffnen des Schlosses
bzw. der Schließvorrichtung 1 fast gar nicht durch die
Arretierungsmittel 3, insbesondere einen Türfestesteller,
kraftmäßig beeinträchtigt wird, und somit die Betäti-
gungskraft für das Handhabungselement 8 trotz Aktivie-
rung der Arretierungsmittel 3 sehr gering gehalten wird.
[0039] In Fig. 2 ist nun der Zustand der Schließvorrich-
tung 1 veranschaulicht, in der beispielsweise ein Ver-
schieben der Schiebetür 2 stattfindet. Die Arretierungs-
mittel 3 sind nun beispielsweise bezüglich des Kraftfahr-
zeuges 20 unter dessen Karosserie so positioniert, dass
diese beim Verfahren hin zu einer Eingriffsvorrichtung
22 bewegt werden. Erreicht nun die Schiebetür 2 die voll-
ständig geöffnete Position, rastet das Arretierungsmittel
3 in der Eingriffsvorrichtung 22 ein. Für diese zusätzliche
Bewegung des Arretierungsmittels 3 ist ausreichend
Raum 23 im Bereich des ersten Mitnehmers 11 und des
zweiten Mitnehmers 12 des Betätigungshebels 10 vor-
gesehen. Damit ist ein sicheres Einrasten der Arretie-
rungsmittel 3 in die Eingriffsvorrichtung 22 gewährleistet.
[0040] Der Zustand der Schließvorrichtung in der voll-
ständig geöffneten Position der Schiebetür 2 veran-
schaulicht die Fig. 3, wobei die mit den Pfeilen angedeu-
teten Bewegungen nunmehr die Vorgänge des Lösens
der Arretierungsmittel 3 zeigen.
[0041] In der Darstellung von Fig. 3 befinden sich die
Arretierungsmittel 3 im Eingriff mit der Eingriffvorrichtung
22. Zum Ausheben der Arretierungsmittel 3 aus der Ein-
griffsvorrichtung 22 wird nunmehr erneut das Handha-
bungselement 8 betätigt, wobei die Komponenten, die
mit der zweiten Schwenkachse 7 zusammenwirken, das
Ausheben bewirken. Demnach wird also das Handha-
bungselement 8 mechanisch und/oder elektromotorisch
unterstützt bewegt, so dass erneut die Sperrklinke 6
und/oder ein die zweite Schwenkachse 7 angetriebener
Rückstellhebel 14 bewegt wird (gekennzeichnet durch
einen schwarzen Pfeil). Bei der hier veranschaulichten
Ausführungsvariante ist der Rückstellhebel 14 mit einem
ersten Hebelteil 17 und einem zweiten Hebelteil 18, das
um eine dritte Schwenkachse 19 angeordnet ist, aufge-
baut. Die Bewegung der Sperrklinke 6 bzw. des ersten
Hebelteil 17 des Rückstellhebels 14 wird über einen ent-
sprechend geformten Anschlag auf das zweite Hebelteil
18 übertragen, das ähnlich einer Wippe nunmehr um die
dritte Schwenkachse 19 ausgelenkt wird. Es ist bevor-
zugt, dass das zweite Hebelteil 18 zu Beginn seiner Be-
wegung bereits mit dem zweiten Mitnehmer 12 in Kontakt
ist, so dass ein kleiner Verschwenkbereich zu einem aus-
reichenden Hub bezüglich der Arretierungsmittel 3 führt.
Die Rotation des Betätigungshebels 10 in Rotationsrich-
tung 15 wird dabei in der Regel nur über ein geringes
Ausmaß 16 verwirklicht, so dass die hierfür erforderli-
chen Kräfte und/oder Wege gering sind. Besonders be-
vorzugt entspricht dabei das Ausmaß 16 maximal dem
Raum 23, so dass für diese Bewegung die Sperrklinke
6, die für diese Bewegung an der Drehfalle 4 anliegt,
nicht bewegt werden muss. Dieser Bewegungsmecha-
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nismus wird insbesondere durch ein Betätigen des (Tü-
rinnen- und/oder) Türaußengriffs der Schiebetür in der
vollständig geöffneten Position in Gang gesetzt.
[0042] Nach dem Lösen der Arretierungsmittel 3 be-
finden sich die Aktivierungsmittel 3 wieder in einem ak-
tiven Zustand, so dass bei einer erneuten Öffnung wie-
derum ein sicheres Einrasten in die Eingriffmittel 22 ge-
währleistet ist.
[0043] Wird die Schiebetür nun wieder vollständig ge-
schlossen und mit beispielsweise der B-Säule der Ka-
rosserie verbunden, setzt der Schließvorgang der
Schließvorrichtung 1 ein, wobei gleichzeitig die Arretie-
rungsmittel 3 deaktiviert werden. Die entsprechenden
Bewegungsabläufe werden anhand von Fig. 4 erläutert.
Beim Kontakt der Drehfalle 4 mit dem (nicht dargestell-
ten) Schließbügel wird erneut eine Rotation der Drehfalle
4 veranlasst, diesmal gegen den Uhrzeigersinn, wie es
mit dem schwarzen Pfeil veranschaulicht ist. Dabei wird
der Vorsprung 13 der Drehfalle 4 mit dem ersten Mitneh-
mer 11 des Betätigungshebels 10 in Kontakt gebracht,
so dass der Betätigungshebel 10 in Rotationsrichtung 15
verschwenkt wird. Dabei werden die Arretierungsmittel
3 bzw. deren Angriffspunkt am Betätigungshebel 10 um
ein weiteres Ausmaß 16 bewegt. Dieser Vorgang ist re-
gelmäßig dann beendet, wenn die Sperrklinke 6 wieder
in die Rastposition 24 bezüglich der Drehfalle 4 einrastet.
Die Mitnahme des Betätigungshebels 10 bei der Drehung
der Drehfalle 4 gewährleistet, dass ein ausreichend gro-
ßer Raum 23 bereitgestellt ist, der ein nahezu kraftloses
Auslösen bzw. Aktivieren der Arretierungsmittel 3 beim
Öffnen der Schließvorrichtung ermöglicht.
[0044] Fig. 5 zeigt eine weitere Ausführungsvariante
der Schließvorrichtung, wobei die Kontaktbereiche des
Betätigungshebels 10 mit der Drehfalle 4 sowie mit dem
zweiten Hebelteil 18 abgewandelt sind. Zur Veranschau-
lichung dieser Kontaktbereiche wurde in einer seitlichen
Ansicht (Fig. 7) bzw. Schnittansicht (Fig. 6) die Position
der zusammenwirkenden Teile zueinander dargestellt.
So hat bei dieser Ausgestaltung der Betätigungshebel
10 einen ersten Mitnehmer 11, der sich bis in die Ebene
der Drehfalle 4 hinein erstreckt und mit einem (sich in
Umfangsrichtung erstreckenden) Vorsprung 13 der
Drehfalle 4 in Kontakt gebracht werden kann. Bei dieser
Ausführungsvariante kann auf einen aus der Ebene der
Drehfalle 4 hinausragenden Vorsprung 13 der Drehfalle
4 (wie z.B. in Fig. 2 dargestellt) verzichtet. werden. Der
Betätigungshebel 10 kann zusätzlich auch mit einem aus
der Ebene des Betätigungshebels 10 hinausragenden
zweiten Mitnehmer 12 zum Zusammenwirken mit den
zweiten Hebelteil 18 versehen sein, z.B. wie dies in Fig.
7 veranschaulicht ist. Bevorzugt erstrecken sich dann
beide Mitnehmer des Betätigungshebels 10 in die gleiche
Richtung, dies ist aber nicht zwingend erforderlich. Diese
hier veranschaulichte Ausführungsvariante des Betäti-
gungshebels 10 verlangt ggf. geringere Anpassungen
der anderen Bauteile der Schließvorrichtung, wobei das
Zusammenwirken mit diesen Bauteilen im Wesentlichen
wie zuvor dargestellt abläuft.

Bezugszeichenliste

[0045]

1 Schließvorrichtung
2 Schiebetür
3 Arretierungsmittel
4 Drehfalle
5 ersten Schwenkachse
6 Sperrklinke
7 zweite Schwenkachse
8 Handhabungselement
9 Verschwenkbereich
10 Betätigungshebel
11 ersten Mitnehmer
12 zweiten Mitnehmer
13 Vorsprung
14 Rückstellhebel
15 Rotationsrichtung
16 Ausmaß
17 erstes Hebelteil
18 zweiten Hebelteil
19 dritten Schwenkachse
20 Kraftfahrzeug
21 Bowdenzug
22 Eingriffsvorrichtung
23 Raum
24 Rastposition

Patentansprüche

1. Schließvorrichtung (1) für eine Schiebetür (2) mit Ar-
retierungsmittel (3) zum Fixieren der geöffneten
Schiebetür (2) umfassend zumindest folgende Kom-
ponenten:

- eine Drehfalle (4), die auf einer ersten
Schwenkachse (5) positioniert ist,
- eine Sperrklinke (6), die auf einer zweiten
Schwenkachse (7) positioniert und mit einem
Handhabungselement (8) innerhalb eines Ver-
schwenkbereichs (9) bewegbar ist, und
- einen Betätigungshebel (10), der auf der ersten
Schwenkachse (5) positioniert und mit dem Ar-
retierungsmittel (3) verbunden ist,

wobei der Betätigungshebel (10) zumindest teilwei-
se durch die Drehfalle (4) und zumindest teilweise
durch die Sperrklinke (6) und/oder einen Rückstell-
hebel (14) bewegbar ist und wobei die Bewegung
des Betätigungshebels (10) durch die Drehfalle (4)
sowie die Bewegung des Betätigungshebels (10)
durch die Sperrklinke (6) und/oder den Rückstellhe-
bel (14) getrennt erfolgen.

2. Schließvorrichtung (1) nach Patentanspruch 1, bei
der der Betätigungshebel (10) einen ersten Mitneh-
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mer (11) zum Zusammenwirken mit einer Kompo-
nente der ersten Schwenkachse (5) und einen zwei-
ten Mitnehmer (12) zum Zusammenwirken mit einer
Komponente der zweiten Schwenkachse (7) hat.

3. Schließvorrichtung (1) nach Patentanspruch 2, bei
der die Drehfalle (4) mit einem Vorsprung (13) aus-
gebildet ist, der während eines Teils der Rotation der
Drehfalle (4) mit dem ersten Mitnehmer (11) zusam-
menwirkt.

4. Schließvorrichtung (1) nach einem der Patentan-
sprüche 2 oder 3, bei bei der der Rückstellhebel (14)
auf der zweiten Schwenkachse (7) positioniert ist,
wobei der Rückstellhebel (14) zumindest während
eines Teils der Rotation des Rückstellhebels (14) mit
dem zweiten Mitnehmer (12) zusammenwirkt.

5. Schließvorrichtung (1) nach einem der Patentan-
sprüche 2 bis 4, bei der mittels Krafteinwirkung auf
den ersten Mitnehmer (11) und den zweiten Mitneh-
mer (12) eine Bewegung des Betätigungshebels
(10) in eine Rotationsrichtung (15) bewirkt wird.

6. Schließvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Patentansprüche, bei der die Drehfalle (4) und
die Arretierungsmittel (3) im geschlossenen Zustand
in die gleiche Richtung federvorgespannt sind.

7. Schließvorrichtung (1) nach einem der Patentan-
sprüche 2 bis 5, bei der mittels Krafteinwirkung auf
den ersten Mitnehmer (11) und den zweiten Mitneh-
mer (12) eine Bewegung des Betätigungshebels
(10) unterschiedlichen Ausmaßes (16) bewirkt wird.

8. Schließvorrichtung (1) nach einem der vorhergehen-
den Patentansprüche 2 bis 5 oder 7, bei der der
Rückstellhebel (14) mehrteilig ausgeführt ist, wobei
ein erstes Hebelteil (17) an der zweiten Schwenk-
achse (7) positioniert ist und mit einem zweiten He-
belteil (18) zusammenwirkt, das an einer dritten
Schwenkachse (19) positioniert ist und mit dem ers-
ten Hebelteil (17) so bewegbar ist, dass es mit dem
zweiten Mitnehmer (12) kontaktierbar ist.

9. Schließvorrichtung (1) nach einem der Patentan-
sprüche 4 bis 8, bei der der Rückstellhebel (14) un-
abhängig von der Sperrklinke (6) mittels des Hand-
habungselements (8) bewegbar ist.

10. Kraftfahrzeug (20) umfassend eine Schiebetür (2)
mit einer Schließvorrichtung (1) nach einem der Pa-
tentansprüche 1 bis 9.

11. Verfahren zum Betätigen von Arretierungsmitteln (3)
zum Fixieren einer geöffneten Schiebetür (2) eines
Kraftfahrzeuges (20) umfassend zumindest die fol-
genden Schritte:

a) Aktivieren der Arretierungsmittel (3) mittels
eines auf einer ersten Schwenkachse (5) posi-
tioniertem Betätigungshebels (10) infolge einer
Rotation einer auf der ersten Schwenkachse (5)
positionierten Drehfalle (4) einer Schließvorrich-
tung (1) gemäß einem der Patentansprüche 1
bis 9 für die Schiebetür (2),
b) Fixieren der Schiebetür (2) an dem Kraftfahr-
zeug (20) bei Erreichen der geöffneten Stellung
mit dem Arretierungsmittel (3);
c) Lösen der Arretierungsmittel (3) mit dem Be-
tätigungshebel (10) infolge einer Rotation einer
Sperrklinke (6) oder einer damit verbundenen
weiteren Komponente der Schließvorrichtung
(1);
d) Deaktivieren der Arretierungsmittel (3) infolge
einer Rotation der Drehfalle (4).

12. Verfahren nach Patentanspruch 11, bei dem Schritt
a) beim Entsperren der Schließvorrichtung (1) mit-
tels eines Handhabungselementes (8) für die Sperr-
klinke (6) initiiert wird.

13. Verfahren nach Patentanspruch 11 oder 12, bei dem
Schritt c) zu Beginn eines Schließvorgangs der
Schiebetür (2) mittels eines Handhabungselemen-
tes (8) für die Sperrklinke (6) initiiert wird.

14. Verfahren nach einem der Patentansprüche 11 bis
13, bei dem Schritt d) beim Verriegeln der
Schließvorrichtung (1) initiiert wird.

Claims

1. Locking device (1) for a sliding door (2) with arresting
means (3) for fixing the opened sliding door (2), com-
prising at least the following components:

- a rotary latch (4) which is positioned on a first
pivot axis (5),
- a pawl (6) which is positioned on a second pivot
axis (7) and can be moved within a pivoting
range (9) by an operating element (8), and
- an actuating lever (10) which is positioned on
the first pivot axis (5) and connected to the ar-
resting means (3),

wherein the actuating lever (10) can be moved at
least partially by the rotary latch (4) and at least par-
tially by the pawl (6) and/or a resetting lever (14) and
wherein the movement of the actuating lever (10) by
the rotary latch (4) and the movement of the actuating
lever (10) by the pawl (6) and/or the resetting lever
(14) occur separately.

2. Locking device (1) according to claim 1, wherein the
actuating lever (10) has a first driver (11) for inter-
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acting with a component of the first pivot axis (5) and
a second driver (12) for interacting with a component
of the second pivot axis (7).

3. Locking device (1) according to claim 2, wherein the
rotary latch (4) is formed with a projection (13) which
interacts with the first driver (11) during part of the
rotation of the rotary latch (4).

4. Locking device (1) according to claim 2 or 3, wherein
the resetting lever (14) is positioned on the second
pivot axis (7), wherein the resetting lever (14) inter-
acts with the second driver (12) at least during part
of the rotation of the resetting lever (14).

5. Locking device (1) according to one of claims 2 to 4,
wherein a movement of the actuating lever (10) is
brought about in one direction of rotation (15) by
means of the action of force on the first driver (11)
and the second driver (12).

6. Locking device (1) according to one of the preceding
claims, wherein the rotary latch (4) and the arresting
means (3) are spring-biased in the same direction in
the closed state.

7. Locking device (1) according to one of claims 2 to 5,
wherein a movement of the actuating lever (10) of
different magnitude (16) is brought about by means
of the action of force on the first driver (11) and the
second driver (12).

8. Locking device (1) according to one of preceding
claims 2 to 5 or 7, wherein the resetting lever (14) is
of multi-part design, wherein a first lever part (17) is
positioned on the second pivot axis (7) and interacts
with a second lever part (18) which is positioned on
a third pivot axis (19) and can be moved by the first
lever part (17) such that it can be brought into contact
with the second driver (12).

9. Locking device (1) according to one of claims 4 to 8,
wherein the resetting lever (14) can be moved by
means of the operating element (8) independently
of the pawl (6).

10. Motor vehicle (20) comprising a sliding door (2) with
a locking device (1) according to one of claims 1 to 9.

11. Method for actuating arresting means (3) for fixing
an opened sliding door (2) of a motor vehicle (20),
comprising at least the following steps:

a) activating the arresting means (3) by means
of an actuating lever (10), which is positioned
on a first pivot axis (5), as a result of a rotation
of a rotary latch (4), which is positioned on the
first pivot axis (5), of a locking device (1) accord-

ing to one of Patent Claims 1 to 9 for the sliding
door (2),
b) fixing the sliding door (2) on the motor vehicle
(20) on reaching the opened position by way of
the arresting means (3);
c) releasing the arresting means (3) by way of
the actuating lever (10) as a result of a rotation
of a pawl (6) or of a further component of the
locking device (1) connected thereto;
d) deactivating the arresting means (3) as a re-
sult of a rotation of the rotary latch (4).

12. Method according to claim 11, wherein step a) is
initiated on unlocking the device (1) by means of an
operating element (8) for the pawl (6).

13. Method according to claim 11 or 12, wherein step c)
is initiated at the start of a closing operation of the
sliding door (2) by means of an operating element
(8) for the pawl (6).

14. Method according to one of Patent Claims 11 to 13,
wherein step d) is initiated on locking the locking de-
vice (1).

Revendications

1. Dispositif de fermeture (1) pour une porte coulissan-
te (2), avec des moyens de blocage (3) destinés à
fixer la porte coulissante (2) ouverte, comportant au
moins les composants suivants :

- un loquet rotatif (4) qui est positionné sur un
premier axe de pivotement (5),
- un cliquet d’arrêt (6) qui est positionné sur un
deuxième axe de pivotement (7) et qui à l’aide
d’un élément de manipulation (8) est mobile
dans une plage de pivotement (9) et
- un levier de manoeuvre (10) qui est positionné
sur le premier axe de pivotement (5) et qui est
relié avec le moyen de blocage (3),

le levier de manoeuvre (10) étant déplaçable au
moins en partie par le loquet rotatif (4) et au moins
en partie par le cliquet d’arrêt (6) et/ou par un levier
de rappel (14) et le déplacement du levier de ma-
noeuvre (10) par le loquet rotatif (4), ainsi que le
déplacement du levier de manoeuvre (10) par le cli-
quet d’arrêt (6) et/ou le levier de rappel (14) s’effec-
tuant séparément.

2. Dispositif de fermeture (1) selon la revendication 1,
sur lequel le levier de manoeuvre (10) comporte un
premier entraîneur (11) destiné à coopérer avec un
composant du premier axe de pivotement (5) et un
deuxième entraîneur (12) destiné à coopérer avec
un composant du deuxième axe de pivotement (7).
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3. Dispositif de fermeture (1) selon la revendication 2,
sur lequel le loquet rotatif (4) est conçu avec une
saillie (13) qui pendant une partie de la rotation du
loquet rotatif (4) coopère avec le premier entraîneur
(11).

4. Dispositif de fermeture (1) selon l’une quelconque
des revendications 2 ou 3, sur lequel le levier de
rappel (14) est positionné sur le deuxième axe de
pivotement (7), le levier de rappel (14) coopérant
pendant au moins une partie de la rotation du levier
de rappel (14) avec le deuxième entraîneur (12).

5. Dispositif de fermeture (1) selon l’une quelconque
des revendications 2 à 4, sur lequel par l’action d’une
force sur le premier entraîneur (11) et sur le deuxiè-
me entraîneur (12), il est provoqué un déplacement
du levier de manoeuvre (10) dans une direction de
rotation (15).

6. Dispositif de fermeture (1) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, sur lequel en posi-
tion fermée, le loquet rotatif (4) et les moyens de
blocage (3) sont contraints par ressort dans la même
direction.

7. Dispositif de fermeture (1) selon l’une quelconque
des revendications 2 à 5, sur lequel par l’action d’une
force sur le premier entraîneur (11) et sur le deuxiè-
me entraîneur (12), il est provoqué un déplacement
du levier de manoeuvre (10) de différente étendue
(16).

8. Dispositif de fermeture (1) selon l’une quelconque
des revendications 2 à 5 ou 7 précédentes, sur lequel
le levier de rappel (14) est conçu en plusieurs parties,
une première partie (17) de levier étant positionnée
sur le deuxième axe de pivotement (7) et coopérant
avec une deuxième partie (18) de levier qui est po-
sitionnée sur un troisième axe de pivotement (19) et
qui avec la première partie (17) de levier est dépla-
çable de sorte à pouvoir entrer en contact avec le
deuxième entraîneur (12).

9. Dispositif de fermeture (1) selon l’une quelconque
des revendications 4 à 8, sur lequel le levier de rappel
(14) est déplaçable indépendamment du cliquet de
blocage (6) au moyen de l’élément de manipulation
(8).

10. Véhicule automobile (20) comprenant une porte cou-
lissante (2) avec un dispositif de fermeture (1) selon
l’une quelconque des revendications 1 à 9.

11. Procédé destiné à manoeuvrer des moyens de blo-
cage (3) pour fixer une porte coulissante (2) ouverte
d’un véhicule automobile (20), comprenant au moins
les étapes suivantes :

a) l’activation des moyens de blocage (3) à l’aide
d’un levier de manoeuvre (10) positionné sur le
premier axe de pivotement (5) suite à une rota-
tion d’un loquet rotatif (4), positionné sur le pre-
mier axe de pivotement (5), d’un dispositif de
fermeture (1) selon l’une quelconque des reven-
dications 1 à 9 pour la porte coulissante (2),
b) la fixation de la porte coulissante (2) sur le
véhicule automobile (20) à l’atteinte de la posi-
tion ouverte avec le moyen de blocage (3) ;
c) le détachement des moyens de blocage (3)
avec le levier de manoeuvre (10) suite à une
rotation d’un cliquet d’arrêt (6) ou d’un compo-
sant supplémentaire du dispositif de fermeture
(1), est relié avec ce dernier ;
d) la désactivation des moyens de blocage (3)
suite à une rotation du loquet rotatif (4).

12. Procédé selon la revendication 11, lors duquel l’éta-
pe a) est initiée lors du déblocage du dispositif de
fermeture (1) au moyen d’un élément de manipula-
tion (8) pour le cliquet de blocage (6).

13. Procédé selon la revendication 11 ou 12, lors duquel
l’étape c) est initiée au début d’un processus de fer-
meture de la porte coulissante (2) au moyen d’un
élément de manipulation (8) pour le cliquet de blo-
cage (6).

14. Procédé selon l’une quelconque des revendications
11 à 13, lors duquel l’étape d) est initiée lors du ver-
rouillage du dispositif de fermeture (1).
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